
Elektrotechnische und elektrochemische
Rundschau

Objekttyp: Group

Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Band (Jahr): 18 (1902)

Heft 32

PDF erstellt am: 29.04.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



iftr. 32 aiïnfttitrfe ftfjtoriiCrlfäje §a«btoer!et=,ädtuuil (Organ für bis ofjijielUui ffSubHfûtionett öeä S^toeij. <4)emerbe»eretn3j. 681

itttfe «lebtwdfcmiffy«

lieber bct§ ©tjelttierf Bringt bie „.Qürtdjer ißoft" fol*
gettbe adgemein intereffierenbe Slugfühtungen :

®ie @täbte $üriä) unb SSinterthur unb iljte ncidjften
Umgebungen benötigen Ijeute weit meïjr unb weit
billigere eleftrifcfye Kraft, al§ ihnen gur Serfügung fleht-
Slber aud; im gangen übrigen Kanton gürid; ©ie in
ben meiften angrengenben (Gebieten anberer Kantone ift
bag Bebürfnig nach eïeïtrifdjer ©nergie nid;t weniger
intenfio, wenn eg fiel) auch weniger laut äußert. ®ag
auSgebeïfnte ©ifenbahnnep beg Kantong ßiirtd) wirb
balb eine grofje SDtenge eleftrifcher ©nergie gum fjalie*
betrieb erijeifdjen. ®er Bitnb wirb fid) b>wte fdjon
umfe^en müffen, bie gu feinem Bahnbetrieb nötige elef*
trifdje Kraft fic§ gu fichent.

®ie Berwenbung ber eleîtrifdjen ©nergie bot ftdj fo
rafcf; entwictelt, ba| heute fowoljl ber Bunb wie bie

meiften Kantone nicht barauf üorbereitet finb, bie Slug*
beutung ber SGöaffertrafte gur ©rgeugutig elefirtfdjer
Kraft öEouomifd) für ben ©ingeinen wie für bie @e=

famtbeit gu regeln. Sötan überlädt eg ber priüaten
®ätigfeit unb bem Sonberintereffe. ®ag ißriöatintereffe
bat febatt bureb unrationelle Einlagen üiel oerfcf)uibet,
eine Spenge öon SBafferEräften finb buret) leichtfertige
Berbauuttgen unwiderbringlich üerloren. Slber bie

pribate ®ätigleit bat auch SBancheg unternommen, wag
ben gu ftellenben Slnforberungen in bollem Blaffe genügt.
§iergu reebnen wit in allererfter Sinie bag ißrojeft ber

©leltrigitätgwerfe am ©bei unb im SJäggital.

®iefe äBerfe halten wir mit Büdftdjt auf ihre Sage,
ihre ©igenartigfeit unb ihre ©töfje für wirtfchaftlidj fo
eminent wichtig, baff wir nicht glauben fönnen, fie wer*
ben ntebt bureb ben Staat, fei eg bureb ben Bunb allein,
fei eg bureb ben Bunb unb bie Kantone Scbwhg unb
gürieb unter Btitbeteiligung ber Stäbte ßürid) unb
BJintertljur, erfiedt. ®ie 9Xiafcb)tnenfafarit öerlifon bat
bag Berbienft, btefe projette auggearbeitet gu haben,
geftü|t auf jahrelange Beobaebtungen ber SBafferüer*
ijältniffe. ©ine facïjïunbige Bachprüfung wirb geigen,
bah bie Slugfübrung wirb halten tonnen, wag bie

ißrojelte ung üerffpreetjen.

Söenn wir im Bachfolgenben ung auf eine nähere
Besprechung beg ©jjelprojefteg einlaffen, fo gefcbiel)t eg,
weil wir bie Uebergeugung haben, bah eine rationelle
Berforgung beg gröfjten ®eilg beg Kantong .gürid; unb
ber ihm angrengenben ©ebiete mit eleïtrifcber Kraft
nur gefebeben !ann, wenn bag ©Ijelwert bureb t'en
Staat erbaut unb betrieben wirb, ©eniigt bie Kraft
beg ©helwerïeg nid)t mehr, bann foil ber Bau beg

äBäggitalwerfeg, ber SBerfe ant Blfein unb im Innern
beg Satibeg nacb Bebürfnig nachfolgen, wobei alle

Sôerïe unter eine einheitliche ftaatlidhe Seitung gefteKt
würben.

®ag projezierte ©leltrigitätgwerE am ©fsel gerfädt
im SBefentlidjen in brei berf^iebene Bauanlagen : Stau*
weiber ober Siblfee, Kraftgentrale unb SBafferleitung.
®er Siblfee würbe in bem breiten, flachen, teilweife
berfumpften obern Sipltal gwifdjen Boblofen, SSiderged,
@coh= unb ©uta! liegen. ®ie Oberfläche beg Sßaffer*
fpiegelg würbe runb lO'/s Büdionen Ouabratmefer unb
bie SBaffermaffe beg gefüllten Seeg runb 96 Bädionen
Kubifmeter betragen. ®iefer Siblfee foil burd) Sluf*
ftattung ber Sibl mitielft eineg gemauerten Sperr*
batnmeg im ©ngpah bei Schlagen gefchaffen werben.
®ie Sage beg ©iafdhinenbaufeg ift nod) nid;t fixiert;
ob eg in ißfäffifoit weftlich ober öfilid; ber Station,
näher ber Bahnlinie ober näher ber Strafe erftedt
wirb, foil erft nod; entfd;ieben werben. ®ie SBaffer*
leitung bom Siblfee nach bem Blafchineuhaug gerfädt
in gwei ®eile: Stoden unb ®rudleitung. ®ie 2öaffer=
entnähme aug bem See geflieht burch einen Stoden,
ber einige Bieter über ber glufjfoble in ben SBeiljer ein*
münbet. Seilte ®otadänge beträgt 2990 Bieter unb
fein ©efäfl 0,75 °/o ; ei' gebjt unter ber Sturml;öl)e burch,
wertöet fich bei ®horIi iu ftarîem Bogen nad; Borb*
weften unb erreicht, unter Schweigwieg unb |jedrüttt
burd;gebettb, oberhalb Bteinrabgbrunnen feine Slugmün*
bung in eine gemauerte Kammer, bag fogen. SBaffer»
fchlo'h. ®ag le|tere Bewerïftetligt bie Berbiubung beg

Stodeng mit ber ®rudleitunp
®er wid)tigfte ®eil ber ßeaung ift bie Anlage ber

Ütöbrenleitung, weldje bag ®rudwaffer bireït in faft
geraber Siniè bon ber ©emeinbegrenge geufigberg big
ißfäffilon hinunter ben ®urbiiten gufübrt. ®iefe ®rud*
leitung erhält eine ®otadänge bon 2995 DJîeter unb
ein ©efäd bon 475 Bieter. ®ie ®rudleitung befiehl
oben aug gwei Bol;rIeiiungen, bie fid) nad) unb nach
in beer unb mehr big fdjliehliih gwölf Bohrleitungen
fpalten. Stuf biefe SBeife führt jeber ®urbine, mit ber
je eine 5000pferbige ®hnamomafd)ine geEuppelt ift, eine

Bohrleitung bag SBaffer gu.
®ie Sage ber Einlage bietet gwei wefentliche Bor*

teile: bag äSert ift über 60 Kilometer bon unferer
näd;ften Sanbeggrenge entfernt unb bafer abfolui ge=

fiebert gegen irgenb einen .fjaubftreich in Iritifcher ä^it.
2luhetbem liegt bie Kraftgentrale inmitten eineg augge*
behnten ©ifenbahnnefeg unb auferbem faft im ßentrum
einer gemerbe* unb inbuftriereichen ©egenb, unb ift
namentlich and) nicht gu weit entfernt bon ben beiben

Kraftgentren Qiirich unb Sßinterthur.
®ie gläd;e beg ©ebieteg, beren ©ewäffer ade in ben

neuen See fiefen würben, beträgt 168 Quabratlilo*
meter. ®er 3"fïuh an äBaffer fann jährlich uad; bete

währenb einer grofen Beihe bon Sahren gemachten
Beobachtungen auf minbefteng 220 Biidionen Kubit»

Gebr. I(eichenburg, handlung, JVSannheim
liefern billigst
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Mektrotechmjche zmd elektrochemische
Rttndschou.

Ueber das Ehelwerk bringt die „Züricher Post" fol-
gende allgemein interessierende Ausführungen :

Die Städte Zürich und Winterthur und ihre nächsten
Umgebungen benötigen heute weit mehr und weit
billigere elektrische Kraft, als ihnen zur Verfügung steht.
Aber auch im ganzen übrigen Kanton Zürich wie in
den meisten angrenzenden Gebieten anderer Kantone ist
das Bedürfnis nach elektrischer Energie nicht weniger
intensiv, wenn es sich auch weniger laut äußert. Das
ausgedehnte Eisenbahnnetz des Kantons Zürich wird
bald eine große Menge elektrischer Energie zum Fahr-
betrieb erheischen. Der Bund wird sich heute schon

umsehen müssen, die zu seinem Bahnbetrieb nötige elek-

irische Kraft sich zu sichern.

Die Verwendung der elektrischen Energie hat sich so

rasch entwickelt, daß heute sowohl der Bund wie die

meisten Kantone nicht darauf vorbereitet sind, die Aus-
beutung ber Wasserkräfte zur Erzeugung elektrischer
Kraft ökonomisch für den Einzelnen wie für die Ge-
samtheit zu regeln. Man überläßt es der privaten
Tätigkeit und dem Sonderinteresse. Das Privatinteresse
hat schon durch unrationelle Anlagen viel verschuldet,
eine Menge von Wasserkräften sind durch leichtfertige
Verbauungen unwiederbringlich verloren. Aber die

private Tätigkeit hat auch Manches unternommen, was
den zu stellenden Anforderungen in vollem Maße genügt.
Hierzu rechnen wir in allererster Linie das Projekt der

Elektrizitätswerke am Etzel und im Wäggital.

Diese Werke halten wir mit Rücksicht auf ihre Lage,
ihre Eigenartigkeit und ihre Größe für wirtschaftlich so

eminent wichtig, daß wir nicht glauben können, sie wer-
den nicht durch den Staat, sei es durch den Bund allein,
sei es durch den Bund und die Kantone Schwyz und
Zürich unter Mitbeteiligung der Städte Zürich und
Winterthur, erstellt. Die Maschinenfabrik Oerlikon hat
das Verdienst, diese Projekte ausgearbeitet zu haben,
gestützt auf jahrelange Beobachtungen der Wasserver-
Hältnisse. Eine sachkundige Nachprüfung wird zeigen,
daß die Ausführung wird halten können, was die

Projekte uns versprechen.

Wenn wir im Nachfolgenden uns auf eins nähere
Besprechung des Etzelprojektes einlassen, so geschieht es,
weil wir die Ueberzeugung haben, daß eine rationelle
Versorgung des größten Teils des Kantons Zürich und
der ihm angrenzenden Gebiete mit elektrischer Kraft
nur geschehen kann, wenn das Etzelwerk durch den

Staat erbaut und betrieben wird. Genügt die Kraft
des Etzelwerkes nicht mehr, dann soll der Bau des

Wäggitalwerkes, der Werke am Rhein und im Innern
des Landes nach Bedürfnis nachfolgen, wobei alle

Werke unter eine einheitliche staatliche Leitung gestellt
würden.

Das projektierte Elektrizitätswerk am Etzel zerfällt
im Wesentlichen in drei verschiedene Bauanlagen: Stau-
weiher oder Sihlsee, Kraftzentrale und Wasserleitung.
Der Sihlsee würde in dem breiten, flachen, teilweise
versumpften obern Sihltal zwischen Roblosen, Willerzell,
Groß- und Eutal liegen. Die Oberfläche des Wasser-
spiegels würde rund 1(ll/s Millionen Quadratmeter und
die Wassermasie des gefüllten Sees rund 96 Millionen
Kubikmeter betragen. Dieser Sihlsee soll durch Auf-
stauung der Sihl mittelst eines gemauerten Sperr-
dammes im Engpaß bei Schlagen geschaffen werden'.
Die Lage des Maschinenhauses ist noch nicht fixiert;
ob es in Pfäsfikon westlich oder östlich der Station,
näher der Bahnlinie oder näher der Straße erstellt
wird, soll erst noch entschieden werden. Die Wasser-
leitung vom Sihlsee nach dem Maschinenhaus zerfällt
in zwei Teile: Stollen und Druckleitung. Die Wasser-
entnähme aus dem See geschieht durch einen Stollen,
der einige Meter über der Flußsohle in den Weiher ein-
mündet. Seine Totallänge beträgt 2990 Meter und
sein Gesäll 0.75 "/«; er geht unter der Sturmhöhe durch,
wendet sich bei Thorli in starkem Bogen nach Nord-
westen und erreicht, unter Schweigwies und Hellrütti
durchgehend, oberhalb Meinradsbrunnen seine Ausmün-
dung in eine gemauerte Kammer, das sogen. Wasser-
schloß. Das letztere bewerkstelligt die Verbindung des

Stollens mit der Druckleitung
Der wichtigste Teil der Leuung ist die Anlage der

Röhrenleitung, welche das Druckwasser direkt in fast
gerader Linie von der Gemeindegrenze Feusisberg bis
Psäfstkou hinunter den Turbinen zuführt. Diese Druck-
leitung erhält eine Totallänge von 2995 Meter und
ein Gefall von 475 Meter. Die Druckleitung besteht
oben aus zwei Rohrleitungen, die sich nach und nach
in vier und mehr bis schließlich zwölf Rohrleitungen
spalten. Auf diese Weise führt jeder Turbine, mit der
je eine 5000pferdige Dynamomaschine gekuppelt ist, eine

Rohrleitung das Wasser zu.
Die Lage der Anlage bietet zwei wesentliche Vor-

teile: das Werk ist über 60 Kilometer von unserer
nächsten Landesgrenze entfernt und daher absolut ge-
sichert gegen irgend einen Handstreich in kritischer Zeit.
Außerdem liegt die Kraftzentrale inmitten eines ausge-
dehnten Eisenbahnnetzes und außerdem fast im Zentrum
einer gewerbe- und industriereichen Gegend, und ist
namentlich auch nicht zu weit entfernt von den beiden

Krastzentren Zürich und Winterthur.
Die Fläche des Gebietes, deren Gewässer alle in den

neuen See fließen würden, beträgt 168 Quadratkilo-
meter. Der Zufluß an Wasser kann jährlich nach den

während einer großen Reihe von Jahren gemachten
Beobachtungen auf mindestens 220 Millionen Kubik-

Eebr. Hsiekendurg, Mannkeim
liekern billigst
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meter gefcpäpt werben. Bon biefen fönnen für baS

(Spelwerf big 6,5 Kubifmeter SBaffer pro ©eîunbe nup»
bar gemacpt werben, was gleicp ift 61,000 llftünbigen
ißferbeträften, einer täglichen ©efamtleiftung bon 617,000
unb einer 3apceSleiftung bon 245,280,000 fßferbetraft»
ftunben. Bon biefen Kraftmengen fönnen nicpt alle
für baS 2Berf nupbtingenb berwenbet werben. (Sin
Seit geEjt in ben Seitungen berloren, ein 'anberer Seil
mup an ben 93egirf (Sinfiebeln unb ein anberer an bie
©iplwafferberecptigten gratis abgegeben werben. 3Sir
rennen biefen Abgang an Kraft gu runb 30 ißrogent,
fo bap nocp per Sapr runb 180,000,000 ißferbetraft»
ftunben ober runb 134,000,000 Kilowattftunben an
Abonnenten abgegeben werben fönnen.

SQBie unS berficpert wirb, fann bie gange Anlage
mit einem auSgebepnten ßeitungSuep für 35 fUtillionen
ffranfen im âJiaçimum pergeftedt werben. 3Bir wollen
biefe Summe feftpatten, obwohl fie uns als etwas pocp

gefpannt erfcfjeint. Pehmen wir an, eS erbaue baS
SBerf eine ißribatgefedfcpaft, bann mup eine 5 °/oige
Berginfung berechnet werben, alfo per Sapr 1,750,000
Staufen. AIS fernere Auslagen fommen pingu : Adge»
meine Unfoften, bie mir gu 180,000 gr. brennen, Be=

bienung ber Anlagen 90,000 ff-r., Unterhalt beS 2BerfeS

200,000 ffr., Amortifation unb (SrneuerungSfoubS
600,000 ffr.; fo erhalten wir im Sotal eine jäprlicpe
Ausgabe üon 2,820,000 ffr. 2Bir glauben E)ier überall
pope ©ummen angefept gu l)aben, bie wopl nic^t er»

reidpt werben. Sie jäprlicpett Betriebsausgaben werben
baper per Kilowattftunbe beim Abonnenten 2,1 StS.
unb per llftünbige SapreSpferbefraft runb 50 ffr. be»

tragen.
Stemmen mir bagegen an, ber Bunb baue unb be»

treibe baS 28erf, bann pat er eine Beipe oon AuS»

gaben weniger, fowopl für ben Bau als für ben Be»
trieb. SSBir nennen geringere Unfoften für ©elbbefcpaffung,
feine Steuern unb KongeffionSgebüpren. Bamentlicp
pätte ber Bunb für baS Baufapital nur eine BerginS»
ung ooit 3,5 7» gu recpnen, was allein fcpon im 3apre
runb '/s SRidionen ffranfen auSmacpt. Bei benfelben
jäprlicpen Betriebsausgaben fönnte ber Bunb weit mepr
als l'A SOÎiHioneit ffranfen amortifieren unb tit ben

(SrncuerungSfonbS legen, fo bap er naep faum mepr als
15 ffapren baS gange SBerf amortifiert pätte.

SBürbe ber Kanton ^üridp baS Sßerf bauen unb
betreiben, bann mären für ipn bie Berpältniffe nicpt fo
günftig wie für ben Bunb, aber immerpin pätte er
1 7o weniger Berginfung gu recpnen, was bie Amorti»
fationSquote auf eine Btidion bringen würbe, fo bap
bap SBetf in wenig mepr als 20 Hapten amortifiert
würbe.

SSBir fapen, bap bie jäprlicpen Betriebsausgaben pro
Kilowattftunbe 2,1 StS. unb pro 3apreSpferb (300 Ar»
beitstage unb 11 ©tunben täglicp) runb 50 ffr. betragen,
jfügert wir noep, um large gu redpnen, pro ißferbefraft
5 ffr. jäprlupe Ausgaben für bie Stellungen bon ben

SranSformatorenftationen gu ben Abonnenten pingu,
bann ntup für bie ^ferbefraft pro Sapr 55 ffr. be»

gaplt werben.
ffeber ffranfen teureren BerfaufeS bringt 40,000

ffranfen ein, fo bap bei einem Berfauf ber ffapreS»
tferbefraft um 75 ffr. 800,000 ffr. unb bei einem
Berfaufe um 100 ffr. 1,800.000 ffr. mepr (Sinnapmen
erhielt unb bie Anlagen itt fepr furger 3^it amortifiert
werben.

@S gibt nun aber gwei ÜRomente, welcpe bie ©aepe
für ben Anfang nicpt fo günftig geftalten. Beim @ifen=

bapitbetrieb wirb eS nötig werben, mepr als §wölf,
oieHeicpt 16 Surbinett à 5000 ißferbefräfte gu in»
ftallieren, um jebergeit fiep auSnapmSweife ftarf geltenb

maepenbem KraftbebürfniS begegnen gu fönnen. SieS
Wirb bann eine wefentlicpe Bermeprung ber Baufoften
bebingen.

äQBir paben ferner in unfern Berecpnungen ange»
nommen, bap bie gange Kraft auSberfauft fei, waS
wopl eine Beipe bon Sapren nicpt ber ffad fein wirb,
©od baS SBerf bom erften SRoment an möglicpfi billige
Kraft abgeben, bann ift eS nötig, bap ©täbte wie Süricp
unb SSinteripur ipren gropen Kraftbebarf aus bem
@pelwerf beefen.

Bei ben peutigen teepnifepen fpülfSmitteln ift eS

möglicp, opne wefentlicpe öfonomifepe Bacpteile bie elef»

trifte (Snergie auf 60 km p leiten. SaS (Speiwerf
fann baper ben gröpten Seil beS KantonS SöritPr einen
Seil beS KantonS ©t. ©aden, bie Kantone ©cpwpg,
8ug unb einen Seil felbft ber Kantone Sugern unb
llri rationed mit Kraft berfepen unb biefe gu einem
©inpeitspreife abgeben. Sie fämtlicpen Bapnen in bem
©ebiete fönnen burcp bie Kraft ber (Speiwerfe betrieben
werben.

Ser ißreiS bon 55—75—100 ffr. pro SapreSpferb,
je naepbem man eine rafepe Amortifation ber gangen
Anlage begweeft, ift gegenüber ben peutigen Kraftpreifen
fo gering, bap bieS für baS gange Sanb eine gewaltige
SrfparniS ergibt. 3n Sticp wirb peute für eine elf»

ftünbige SapreSpferbefraft für motorifepe 3l®ecfe
als 1Ô00 ffr., alfo baS 8^"= ^iS 8wangigfacpe, begaplt.

8üricp unb auep BJintertpur paben fpegied ein popeS
3ntereffe baran, bap baS (Spelmerf gu ftanbe fommt.
Sîicpt in erfter ßinie, weil biefeS 3Berf bie Kraft billiger
liefern wirb, wie jebeS anbere SBerf, baS erftedt werben
fann, fonbern pauptfäcplicp barum, weil biefeS SBerf
mit bidiger Kraft eine SanbeSgeqenb alimentiert, beren

Aöoplftanb unb öfonomifepe ißrofperität in erfter Sinie
8üritp unb SBintertpur gu gute fommen.

©icgeêjug ber Slcftrijität. fRacpbem §uttwil An»
fcplup an baS SBprauer BJerf erpalten, paben fiep auep

©riswil uttb Kleinbiet wil bie für |>uttwil erftedte
ßeitungSlinie gu nupe gemaept unb fiep für Begug bort
Sicpt unb Kraft angefcploffen. SaS freunblicpe ©riswil
erftraplt bereits in ber präeptigen mobernen Beleucptung
unb in Kleinbietwil wirb eifrig an ber Bodenbung ber

3nftadationen gearbeitet. SBppacpengraben, b. p.

§r. Kitocpenmüder ßooSli, pat ein eigenes fleineS Sief»
trigitätswerf erftedt, baS urfprünglicp für bie gange
©emeinbe in AuSficpt genommen, nun aber boep nidpt
fo [weit reiept, ba aus ber SüBppacpen borläufig nur
8—10 ^ßferbfräfte gewonnen werben fonnten. SJiepr
©lüct patte ber unternepmenbe §err Reiniger im be»

naepbarteu ^üSwil. Serfelbe pat naep unenblicpen,
japrelangen 3Rüpen unb foftfpieligen Borarbeiten enb»

liep fein 50 HP liefernbeS, aber auf 70 bis 100 HP
erweiterungSfäpigeS (SIeftrigitätSmerf glüefliep gu ftanbe
gebraept unb berforgt nun bereits fiüSwil unb 8^*
mit ßiept unb Kraft.

(Sbifon über bie 8u'u"fi beS Automobils. Ser |>er»
auSgeber beS „Broabwap SRagagine" pat an (Sbifon
bie folgetiben ffrageu gerieptet, bie ber grope @rfitiber
beantwortet pat:

1. SBirb baS Automobil Sprer Auficpt traep als
Bepifel für ©ebrancpSgwecfe uoep mepr Berwenbuug
fiitben unb finb feine AuSficpteu in biefer çiuficpt grope

„Q-a. UnPefcpräufte AuSficpten."
2. SBirb bie bewegenbe Kraft beS erfolgreicpften

Automobils Slcftrigität fein?
=>a "

3. ÜBelcpeS ift naep Sprer ÜJteinutig biepöepfte©cpneUtg»
feit, bie ein Automobil erreiepen wirb

„3n Diennen auf fpejiedeti Bennbapnen 100 SDÎeileu

(160,9 km) in ber ©tunbe."
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meter geschätzt werden. Von diesen können für das
Etzelwerk bis 6,5 Kubikmeter Wasser pro Sekunde nutz-
bar gemacht werden, was gleich ist 61,000 llstündigen
Pferdekrästen, einer täglichen Gesamtleistung von 617,000
und einer Jahresleistung von 245,280,000 Pserdekraft-
stunden. Von diesen Kraftmengen können nicht alle
für das Werk nutzbringend verwendet werden. Ein
Teil geht in den Leitungen verloren, ein anderer Teil
muß an den Bezirk Einsiedeln und ein anderer an die
Sihlwasserberechtigten gratis abgegeben werden. Wir
rechnen diesen Abgang an Kraft zu rund 30 Prozent,
so daß noch per Jahr rund 180,000,000 Pferdekraft-
stunden oder rund 134,000,000 Kilowattstunden an
Abonnenten abgegeben werden können.

Wie uns versichert wird, kann die ganze Anlage
mit einem ausgedehnten Leitungsnetz für 35 Millionen
Franken im Maximum hergestellt werden. Wir wollen
diese Summe festhalten, obwohl sie uns als etwas hoch

gespannt erscheint. Nehmen wir an, es erbaue das
Werk eine Privatgesellschaft, dann muß eine 5 °/oige
Verzinsung berechnet werden, also per Jahr 1,750,000
Franken. Als fernere Auslagen kommen hinzu: Allge-
meine Unkosten, die wir zu 180,000 Fr. brechnen, Be-
dienung der Anlagen 90,000 Fr., Unterhalt des Werkes
200,000 Fr., Amortisation und Erneuerungsfonds
600,000 Fr.; so erhalten wir im Total eine jährliche
Ausgabe von 2,820,000 Fr. Wir glauben hier überall
hohe Summen angesetzt zu haben, die wohl nicht er-
reicht werden. Die jährlichen Betriebsausgaben werden
daher per Kilowattstunde beim Abonnenten 2,1 Cts.
und per llstündige Jahrespferdekraft rund 50 Fr. be-

tragen.
Nehmen wir dagegen an, der Bund baue und be-

treibe das Werk, dann hat er eine Reihe von Aus-
gaben weniger, sowohl für den Bau als für den Be-
trieb. Wir nennen geringere Unkosten für Geldbeschaffung,
keine Steuern und Konzessionsgebühren. Namentlich
hätte der Bund für das Baukapital nur eine Verzins-
ung von 3,5 "/» zu rechnen, was allein schon im Jahre
rund V- Millionen Franken ausmacht. Bei denselben
jährlichen Betriebsausgaben könnte der Bund weit mehr
als l'/r Millionen Franken amortisieren und in den

Erneuerungssonds legen, so daß er nach kaum mehr als
15 Jahren das ganze Werk amortisiert hätte.

Würde der Kanton Zürich das Werk bauen und
betreiben, dann wären für ihn die Verhältnisse nicht so

günstig wie für den Bund, aber immerhin hätte er
1 °/o weniger Verzinsung zu rechnen, was die Amorti-
sationsquote auf eine Million bringen würde, so daß
daß Werk in wenig mehr als 20 Jahren amortisiert
würde.

Wir sahen, daß die jährlichen Betriebsausgaben pro
Kilowattstunde 2,1 Cts. und pro Jahrespferd (300 Ar-
beitstage und 11 Stunden täglich) rund 50 Fr. betragen.
Fügen wir noch, um large zu rechnen, pro Pferdekraft
5 Fr jährliche Ausgaben für die Zuleitungen von den

Transformatorenstationen zu den Abonnenten hinzu,
dann muß für die Pserdekraft pro Jahr 55 Fr. be-

zahlt werden.
Jeder Franken teureren Verkaufes bringt 40,000

Franken ein, so daß bei einem Verkauf der Jahres-
xferdekraft um 75 Fr. 800,000 Fr. und bei einem
Verkaufe um 100 Fr. 1,800.000 Fr. mehr Einnahmen
erzielt und die Anlagen in sehr kurzer Zeit amortisiert
werden.

Es gibt nun aber zwei Momente, welche die Sache
>ür den Anfang nicht so günstig gestalten. Beim Eisen-
bahnbetrieb wird es nötig werden, mehr als zwölf,
oielleicht 16 Turbinen ä 5000 Pferdekräfte zu in-
stallieren, um jederzeit sich ausnahmsweise stark geltend

machendem Kraftbedürfnis begegnen zu können. Dies
wird dann eine wesentliche Vermehrung der Baukosten
bedingen.

Wir haben ferner in unsern Berechnungen ange-
nommen, daß die ganze Kraft ausverkauft sei, was
wohl eine Reihe von Jahren nicht der Fall sein wird.
Soll das Werk vom ersten Moment an möglichst billige
Kraft abgeben, dann ist es nötig, daß Städte wie Zürich
und Winterthur ihren großen Krastbedarf aus dem
Etzelwerk decken.

Bei den heutigen technischen Hülfsmitteln ist es

möglich, ohne wesentliche ökonomische Nachteile die elek-

irische Energie auf 60 lrm zu leiten. Das Etzelwerk
kann daher den größten Teil des Kantons Zürich, einen
Teil des Kantons St. Gallen, die Kantone Schwyz,
Zug und einen Teil selbst der Kantone Luzern und
Uri rationell mit Kraft versehen und diese zu einem
Einheitspreise abgeben. Die sämtlichen Bahnen in dem
Gebiete können durch die Kraft der Etzelwerke betrieben
werden.

Der Preis von 55—75—100 Fr. pro Jahrespferd,
je nachdem man eine rasche Amortisation der ganzen
Anlage bezweckt, ist gegenüber den heutigen Krastpreisen
so gering, daß dies für das ganze Land eine gewaltige
Ersparnis ergibt. In Zürich wird heute für eine elf-
stündige Jahrespferdekraft für motorische Zwecke mehr
als 1000 Fr., also das Zehn- bis Zwanzigsache, bezahlt.

Zürich und auch Winterthur haben speziell ein hohes
Interesse daran, daß das Etzelwerk zu stände kommt.
Nicht in erster Linie, weil dieses Werk die Kraft billiger
liesern wird, wie jedes andere Werk, das erstellt werden
kann, sondern hauptsächlich darum, weil dieses Werk
mit billiger Kraft eine Landesgegend alimentât, deren

Wohlstand und ökonomische Prosperität in erster Linie
Zürich und Winterthur zu gute kommen.

Siegeszug der Elektrizität. Nachdem H uttwil An-
schluß an das Wyrauer Werk erhalten, haben sich auch

Eriswil und Kleindietwil die für Huttwil erstellte
Leitungslinie zu nutze gewacht und sich für Bezug von
Licht und Kraft angeschlossen. Das freundliche Eriswil
erstrahlt bereits in der prächtigen modernen Beleuchtung
und in Kleindietwil wird eifrig an der Vollendung der

Installationen gearbeitet. Wyßachengraben, d. h.

Hr. Knochenmüller Loosli, hat ein eigenes kleines Elek-
trizitätswerk erstellt, das ursprünglich für die ganze
Gemeinde in Aussicht genommen, nun aber doch nicht
so (weit reicht, da aus der Wyßachen vorläufig nur
8—10 Pferdkräfte gewonnen werden konnten. Mehr
Glück hatte der unternehmende Herr Heiniger im be-

nachbarten Hüswil. Derselbe hat nach unendlichen,
jahrelangen Mühen und kostspieligen Vorarbeiten end-

lich sein 50 H? lieferndes, aber aus 70 bis 100 L?
erweiterungsfähiges Elektrizitätswerk glücklich zu stände
gebracht und versorgt nun bereits Hüswil und Zell
mit Licht und Kraft.

Edison über die Zukunft des Automobils. Der Her-
ausgebcr des „Broadway Magazine" hat au Edison
die folgenden Fragen gerichtet, die der große Erfinder
beantwortet hat:

1. Wird das Automobil Ihrer Ansicht nach alö
Vehikel für Gebrauchszwecke noch mehr Verwendung
finden und sind feine Aussichten in dieser Hinsicht große?

„Ja. Unbeschränkte Aussichten."
2. Wird die bewegende Kraft des erfolgreichsten

Automobils Elektrizität sein?
„Ja."
3. Welches ist nach Ihrer Meinung diehöchste Schnellig-

keil, die ein Automobil erreichen wird?
„In Rennen auf speziellen Rennbahnen 100 Meilen

(160,9 kni) in der Stunde."
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4. ©tauben ©te, bafj bag Automobil einen jÇort»
fcfjtitt anf bem ©ebiete ber grftnbungen bebeutet ober
ein blo|eg ©pteïgeug ift?

„Sein ©pielgeug. Sie Subuftrie bebarf nur einer
guten ^Batterie, um bag Automobil at§ eine ber größten
(Srrungenfcpaftert unferer Snbuftrien in fjront gu bringen."

Sie ©rntarb Sine bat auf allen ihren gwifchen Siber»
pool unb ÜRew=f!)orf bia Queeitgtown berîebrenben
Sampfern bie brabtlofe Selegrapbie, Spftem
äRarcont, eingerichtet. '

Arbeite- itnb iieferanßöäbertrrtßttiigen.
(AwtlWBe Drtginal»MlitetIungeit.) «RmSbma'berBoten.

SrfteßHng eint« Cperationëfaaleé mit ®iWjenertoeitenmg bee
SatttondfBitûld MintertBur. Slbbritdj-, @tb= unb Maurerarbeiten an
Sorti u. Sie., Saugefdjäft, SBintertpur ; ©tetnbauerarbeiten an 21. Sättig,
©ieinntefemciffer, MinteriBur ; gimmcrnrbeiten an U. Steiffer, Simmer»
meifter, 23elt6eim.

Aeubattte für ben Sonfuntbetein (£pitr. ffirb», Maurer», Stein»
Bauer unb yimmerarbciten an Stuoni u. Sie., SBur.

©trafjentiau MuotatBal. ©ie neu ju erfteHenbe ©trabe in»
JgüritBat an alt S3ejirt»ammann ©uter.

Sau eine« neuen Sdjcntted fiit bie £>iittengenoffenfrt)aft Dorn
alten $and in Sßalfried (Mariait, ©t. ©allen), ©amtlidje Arbeiten
an Saumeifter ©cbntib in 2150100«.

Stefetung Bon 500 ©tiicf eichenen MarcbBfäBlen für bad ,ftafafter=
Bureau Ufter an Säget u. ©oBn, ©ampffäge unb §obelmerl, fftoman«»
Born.

Sefdjotterung für bie Aampe unb bie Serbreiterung ber ©trage
längd ben neuen ©üter» unb SolIfdjuWien in St. ©allen, ©amtliche
2lrbeiten an Stephan Aoffi, SauunterneBmer, @t. ©allen.

©adjbederarBeiten für bte ©Bang. Stirpe SBeinfelben. Siegel»
lieferung an ö. ©uter u. Sie. in fÇricî ; ®ad)bec(erarbeiten an ©adj»
betfermeifter (Inj in Meinfelben.

Drainage Dffingen. ©rabarbeiten unb Segen ber SftöBren an
©raineur Meifter in Säenfen ; DtöBrenlieferung an ©anj in ©tnbracb.

Sau ber Sudibergftrage in fmnbtoil (2tppenjeH 2l.»3l6.) an 3.
Atetmann, Srunnenmeifter in Çmnbmit.

ißarfanlage bed SerleBrd» unb SerfdiönerungdBereind itîomand»
Born, 2lu»füBrung (amtlicher Mege unb page an ©tragenmeifter
@<Boop in DtomanSBorn.

©rainage ©orf (2lnbelftngen). Srbarbeit an grauenfelber,
Slaacp ; Lieferung ber ©rainröBren an ©ontoarenfabrif Smbradi ;

Sicfcrung ber SententröBren an Meilenmann, §enggart.

yerfdjtcfccttCö.
©implontunttel. Sie ©implonunternebmung ber»

langt, baff man tljr angefichtg ber unüort)ergefe£)enen
©chwierigfetten, benen ber SurdtfftidE) begegnet, ben

IBoflenbunggtermin gütlicE) um 14 SRonate beriängere.

fÖauwefen in Sern. Ser „Sunb" fd^retbt : ©ehr
rege wirb in ben fübrneftlicben Quartieren Seaumont,
SBetienbtibl unb SRattenbof gebaut. £>ter ift bie Äor»
reftion ber9Rüblemattftrafse berichiebenen Saufpefulanten
gn 9îu|en gefommen, bie grbarbeiten für ben Sau eineg

gangen ^äuferfomplejeg haben begonnen. Sie Unter»
nebmer foflen eine italienifdbe SaugefeKfcbaft fein ; auch
bie |>erren Arcbiteft ©erfter unb ßimmermann,
(Rentier, bauen gtoei Käufer an ber SRüblematte, toeitbe
fieb an bag „fjotel giger" anreiben unb eine gortfe|ung
big au ben (ßbilofopbenbacb bilben.

— Ser ©tabtrat befcbloß bie föanalifation beg

©pitalacferg unb bewilligte biefür einen Ärebit oon
300,000 $r.

(Bahnhof Sujern. 5m Saufe beg näcbften Qabreg
wirb bie Çauptfaffabe ibren ornamentalen ©ebmuef er»

balten. 3m 93aububget ber 23unbegbabnen pro 1903
finb nämlicb 60,000 gr. (baüou 12,000 ^r. gu Saften
ber ©ottbarbbabn) oorgefeben gur Anbringung oon
^igurengruppen über bem £>auptportal beg Aufnabmg»
gebäubeg.

(Bauwefen in ©t. ©allen. (Äorr.) Sllg Sauplaß für
ben Sonballebau ift nun, wie man hernimmt, ber
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fßla| an ber SBIumenaufirajie im obern Seil beg ©tabt»
parfeg in Slugfidbt genommen worben. Saburcb bleibt
ber obnebin fdbon befdbränfte freie fßlab auf bem untern
33übl erhalten unb ber fßär! erleibet feine aflgufibwere
ginbu§e. A.

— Sie ©eneralüerfammlung ber ^ülfggefeüfebaft ber
©tabt ©t. ©aßen bat ber Äommiffion fßoümacbt erteilt
gur fäuflidben grwerbung eineg IBauplabeg an ber
Saüibftrafte gur grfteKung eineg neuen Arbeiterinnen»
unb Sienftbotenbeimg. Ser projeftierte 93au eineg
fodben §eimg würbe nacb ben borliegenben planen ber
Ardbiteften ÜJlülIer unb §eene einen Äoftenaufwanb bon
girfa 170—180,000 gr. erforbern. Sagu fame nodb
bie innere Augftattung (SRöblierung) mit 20,000 gr.
Sag |)aug wirb ben Sebürfniffen entfpredbenb für girfa
80 ©etten eingerichtet. Sag §eim foil unter anberm
auch eine taffeeballe enthalten, Oon ber man ftdb eine
SSerbefferung ber fRenbite oerfpridbt. giner fiommiffton
bon fei^g SRitgliebern würbe bie Surdbfübrung ber Sau»
angelegenbeit übertragen unb ihr biegu ber nötige Ärebit
betoißigt. Ser Quabiratmeter 93oben foftet girfa 50 gr.
SORit bem 53au wirb erft begonnen werben, naeffbem bie

fpiäne befinitib bereinigt finb.

Snbuftricßed aus ber Umgebung bau ©t. ©aßen.
(Äorr.) SBeldb enorme Umwanblungen in ber 3nbuftrte
bie Sedbnif unferer Sage ooflbringt, bat ung wieber
einmal ein etwa einftünbiger fflîorgenfpagiergang gegeigt.
3n ber SDforgenfrübe fliegen wir bie fog. „Çunbwiïèt»
leiter" bei Brüggen gur ehemaligen §ungerbübler=
fdben SRüble in ßweibrüden bi""nt"- bem

S3ranbunglüd bom 31. ÜRärg berrftbt ba unten in ber
tiefen unb abgelegenen ©itterfdblucbt eine unheimliche
©tiße. 0eb unb traurig ftarren bem 93efudber bie
fRuinen ber SRüble entgegen, wo früher fo regeg Seben

berrfebte, bag bie ginöb'e bergeffen ließ unb fie gur
frohen |>eimftätte fleißiger SRenfcbenbänbe berwanbelte.

SBie grunöberfchieben war hinauf ber Anblicf beg

in ber fRcUje befinblithen Äubelwerfeg. Auch b^r
bliift bag Auge auf fRuinen, eg finb bieg bte 9Rauer»

refte ber alten fßaptermüble, bie abgebrochen unb bem

grbboben gleichgemacht worben ift. gtwag unterhalb
biefer berlaffenen ©tätte einer fßapierfabrif alten ©tilg,
beim ^ufammenfïu§ ber ©itter unb Urnäfcb ragt bag

mächtige §ocbfamin ber neuen Sampfanlage 50 m hoch
in bie Suft. Sie Zentrale beg Ä'ubelwerfeg ift gur Auf»
nähme einer neuen Surbine unb einer Sampfmafcbine
bon je 1000 PS bergröfjert worben. Sag ©ebäube ift
fertig unb bie neuen SRafcbinen, welche bie Seiftungg»
fäbigfeit beg Sßerfeg gerabe oerboppeln, werben nächfteng
montiert. Ser Sau beg §ocbfaming unb bie ginmauerung
beg fteffelg ift ber giema 3. SBalfer & go. in SMnter»

tbur übertragen worben. Sie Surbine unb bie Sampf»
mafebine werben bon gfeber ABph & go. geliefert. Son
ber ©itterfdblucbt b^auffommenb unb an ber immer
noch imponierenben eifernen gifenbabnbrüde borbei»
gebenb treffen wir auf bem Aßege gur Station Sruggen
wieber etn recht ftattlicheg ©ebäube, bag ber Soflenbung
rafch entgegen gebt, eg ift bag neue 3Rüblenetcbiiffetnent
ber gtrma §ungerbübler & go., bag ftep aus ber

fo ungünfttg gelegenen Siefe bon ßweibrüden an biefe

treffliche Sage in unmittelbare SRäbe ber Sabnlinie ber»

pflangt bat- Aujjer ©outerrain unb parterre ift bag

©ebäube 3 ©todwerfe both aufgeführt, gntfprecben bie

neuen inneren ginriebtungen bem Aeufjern beg ©ebäubeg,

woran nicht gu gweifeln ift, fo wirb bie neue 90Rü£)le

gewifj bie ftonturreng mit ähnlichen gtabliffementg aug»

halten. Sie SRüble foß mittelft eleftrifcber ßJfotoren oon
80 PS betrieben werben. A..
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4. Glauben Sie, daß das Automobil einen Fort-
schritt auf dem Gebiete der Erfindungen bedeutet oder
ein bloßes Spielzeug ist?

„Kein Spielzeug. Die Industrie bedarf nur einer
gnten Batterie, um das Automobil als eine der größten
Errungenschaften unserer Industrien in Front zu bringen."

Die Cunard Line hat auf allen ihren zwischen Liver-
pool und New-Aork via Queenstown verkehrenden
Dampfern die drahtlose Telegraphic, System
Marconi, eingerichtet.

Arveits- ««d AeferîmgsAbertragîmgen.
(Amtliche Original-Mitteilungen.) Nachdm/v-rbà.

Erstellung eines Operationssaales mit Kiichenerweiterung des
KantonssPitals Winterthur. Abbruch-, Erd- und Maurerarbeiten an
Corti u. Cie., Baugeschäft, Winterthur; Steinhauerarbeiten an A. König,
Steinmetzmeister, Winterthur; Zimmerarbeiten an U. Reiffer, Zimmer-
meister, Veltheim.

Neubaute für den Konsumverein Chur. Erd-, Maurer-, Stein-
Hauer und Zimmerarbeiten an Kuoni u. Cie., Chur.

Straßenbau Muotathal. Die neu zu erstellende Straße ins
Hürithal an alt Beztrksammann Suter.

Bau eines neuen Schermes für die Hiittengenossenschaft vom
alten Hans in Palfries (Wartau, St. Gallen) Sämtliche Arbeiten
an Baumeister Schund in Azmoos.

Lieferung von Svv Stitck eichenen Marchpfählcn für das Kataster-
bureau Wer an Jäger u. Sohn, Dampssäge und Hobelwerk, Romans-
Horn.

Beschotterung für die Rampe und die Verbreiterung der Straße
längs den neuen Güter- und Zollschuppen in St. Gallen. Sämtliche
Arbeiten an Stephan Rossi, Bauunternehmer, St. Gallen.

Dachdeckerarbeiten für die Evang. Kirche Weinfelden. Ziegel-
lieferung an H. Suter ». Cie. in Frick; Dachdeckerarbeiten an Dach-
deckermcister Enz in Weinfelden.

Drainage Ossingen. Grabarbeiten und Legen der Röhren an
Draineur Meister in Beulen: Röhrenlieferung an Ganz in Einbrach.

Bau der Buchbergstraße in Hundwil (Appenzell A.-Rh.) an I.
Rietmann, Brunnenmeister in Hundwil.

Parkanlage des Verkehrs- und Verschönerungsvereins Romans-
Horn. Ausführung sämtlicher Wege und Plätze an Straßenmeister
Schoop in Romanshorn.

Drainage Dorf (Andelfingen). Erdarbeit an H. Frauenfelder,
Flaach; Lieferung der Drainröhren an Tonwarenfabrik Einbrach;
Lieferung der Zemcntröhren an Weilenmann, Henggart.

Verschiedenes.
Simplontunnel. Die Simplonunternehmung ver-

langt, daß man ihr angesichts der unvorhergesehenen
Schwierigkeiten, denen der Durchstich begegnet, den

Vollendungstermin gütlich um 14 Monate verlängere.

Bauwesen in Bern. Der „Bund" schreibt: Sehr
rege wird in den südwestlichen Quartieren Beaumont,
Weißenbühl und Mattenhof gebaut. Hier ist die Kor-
rektion der Mühlemattstraße verschiedenen Bauspekulanten
zu Ruhen gekommen, die Erdarbeiten für den Bau eines

ganzen Hänserkomplexes haben begonnen. Die Unter-
nehmer sollen eine italienische Baugesellschaft sein; auch
die Herren Architekt Gerster und Fritz Zimmermann,
Rentier, bauen zwei Häuser an der Mühlematte, welche
sich an das „Hotel Eiger" anreihen und eine Fortsetzung
bis an den Philosophenbach bilden.

— Der Stadtrat beschloß die Kanalisation des

Spitalackers und bewilligte hiefür einen Kredit von
300,000 Fr.

Bahnhof Luzern. Im Laufe des nächsten Jahres
wird die Hauptfassade ihren ornamentalen Schmuck er-
halten. Im Baubudget der Bundesbahnen pro 1903
sind nämlich 60,000 Fr. (davon 12,000 Fr. zu Lasten
der Gotthardbahn) vorgesehen zur Anbringung von
Figurengruppen über dem Hauptportal des Ausnahms-
gebäudes.

Bauwesen in St. Gallen. (Korr.) Als Bauplatz für
den Tonhallebau ist nun, wie man vernimmt, der

S8-!

Platz an der Blumenaustraße im obern Teil des Stadt-
Parkes in Aussicht genommen worden. Dadurch bleibt
der ohnehin schon beschränkte freie Platz auf dem untern
Bühl erhalten und der Park erleidet keine allzuschwere
Einbuße.

— Die Generalversammlung der Hülfsgesellschaft der
Stadt St. Gallen hat der Kommission Vollmacht erteilt
zur käuflichen Erwerbung eines Bauplatzes an der
Davidstraße zur Erstellung eines neuen Arbeiterinnen-
und Dienstbotenheims. Der projektierte Bau eines
sochen Heims würde nach den vorliegenden Plänen der
Architekten Müller und Heene einen Kostenauswand von
zirka 170—180,000 Fr. erfordern. Dazu käme noch
die innere Ausstattung (Möblierung) mit 20,000 Fr.
Das Haus wird den Bedürfnissen entsprechend für zirka
80 Betten eingerichtet. Das Heim soll unter anderm
auch eine Kaffeehalle enthalten, von der man sich eine
Verbesserung der Rendite verspricht. Einer Kommission
von sechs Mitgliedern wurde die Durchführung der Bau-
angelegenheit übertragen und ihr hiezu der nötige Kredit
bewilligt. Der Quadratmeter Boden kostet zirka 50 Fr.
Mit dem Bau wird erst begonnen werden, nachdem die

Pläne definitiv bereinigt sind.

Industrielles aus der Umgebung von St. Gallen.
(Korr.) Welch enorme Umwandlungen in der Industrie
die Technik unserer Tage vollbringt, hat uns wieder
einmal ein etwa einstündiger Morgenspaziergang gezeigt.
In der Morgenfrühe stiegen wir die sog. „Hundwilèr-
leiler" bei Bruggen zur ehemaligen Hungerbühler-
schen Mühle in Zweibrücken hinunter. Seit dem

Brandunglück vom 31. März herrscht da unten in der
tiefen und abgelegenen Sitterschlucht eine unheimliche
Stille. Oed und traurig starren dem Besucher die
Ruinen der Mühle entgegen, wo früher so reges Leben
herrschte, das die Einöde vergessen ließ und sie zur
frohen Heimstätte fleißiger Menschenhände verwandelte.

Wie grundverschieden war hierauf der Anblick des

in der Nähe befindlichen Kubelwerkes. Auch hier
blickt das Auge auf Ruinen, es sind dies die Mauer-
reste der alten Papiermühle, die abgebrochen und dem

Erdboden gleichgemacht worden ist. Etwas unterhalb
dieser verlassenen Stätte einer Papierfabrik alten Stils,
beim Zusammenfluß der Sitter und Urnäsch ragt das
mächtige Hochkamin der neuen Dampfanlage 50 m hoch
in die Luft. Die Zentrale des Kubelwerkes ist zur Auf-
nähme einer neuen Turbine und einer Dampfmaschine
von je 1000 ?8 vergrößert worden. Das Gebäude ist
fertig und die neuen Maschinen, welche die Leistungs-
fähigkeit des Werkes gerade verdoppeln, werden nächstens
montiert. Der Bau des Hochkamins und die Einmauerung
des Kessels ist der Firma I. Walser à Co. in Winter-
thur übertragen worden. Die Turbine und die Dampf-
Maschine werden von Escher Wyß «à Co. geliefert. Von
der Sitterschlucht heraufkommend und an der immer
noch imponierenden eisernen Eisenbahnbrücke vorbei-
gehend treffen wir auf dem Wege zur Station Bruggen
wieder ein recht stattliches Gebäude, das der Vollendung
rasch entgegen geht, es ist das neue Mühlenetcbiisssment
der Firma Hungerbühler ck Co., das sich aus der

so ungünstig gelegenen Tiefe von Zweibrücken an diese

treffliche Lage in unmittelbare Nähe der Bahnlinie ver-
pflanzt hat. Außer Souterrain und Parterre ist das
Gebäude 3 Stockwerke hoch ausgeführt. Entsprechen die

neuen inneren Einrichtungen dem Aeußern des Gebäudes,

woran nicht zu zweifeln ist, so wird die neue Mühle
gewiß die Konkurrenz mit ähnlichen Etablissements aus-
halten. Die Mühle soll mittelst elektrischer Motoren von
80 ?8 betrieben werden.
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